
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei ins
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations Organ für

Gratto-Heilage:

Schweiniß und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
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Bekanntmachung.
Das Betreten des Geländes im Bereiche der

Militär-Schwimmanſtalt, ſowie das unberechtigte
Baden, Angeln pp. daſelbſt iſt verboten. Es ſind An
vrdnungen getroffen, die Strafverfolgungen Zuwiderhandeln

der herbeizuführen.
Das Garniſon-Kommando.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm wird anfangs Auguſt im

Sennelager bei Paderborn eintreffen, um die dort
übenden Kavallerieregimenter zu beſichtigen.

Jn der Nordd. Allgeim. Ztg. gibt die deutſche
Regierung eine beruhigende Erklärung über die
gegenwärtige politiſche Lage ab. Die Darlegung
verkennt keineswegs die gegenwärtige internatio
nalen Schwierigkeiten, gibt aber der ſicheren Hoff
nung Ausdruck, daß der Friede nicht gefährdet ſei.

wird mit ganz beſonderem Nachdruck die
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nationalen Störenfried wittern, und nicht müde
werden, durch böswillige Erfindungen die Lauter
keit der deutſchen Friedenspolitik zu verdächtigen.
Zum Schluß wird das Gerücht von einer angeblich
kriegeriſchen Kaiſerrede als Erfindung bezeichnet.

Die Döberitzer Kaiſerrede. Gegen die Ur
heber der IJndiskretionen bezw. Falſchmeldungen
über die Döberitzer Kaiſerrede iſt das Ermittelungs-
verfahren eingeleitet worden und wird energiſch
betrieben. „Zur politiſchen Lage“ überſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ einen Leitartikel, in dem ſich
das Organ der Regierung gegen die Erfindung

und Verbreitung Deuſchland ſchädigender Gerüchte
wendet und feſtſtellt, daß der Kaiſer ſeine Döberitzer
Rede bereits am 29. Mai gehalten und in dieſer
weder von „Einkreiſen“ noch von „uns ſtellen“ ge
ſprochen hat. Leider wird den Treibereien gegen
die deutſche Politik in Deutſchland ſelbſt hie und

da durch Senſationsluſt Vorſchub geleiſtet Schlim
mer noch iſt der Unfug, daß Aeußerungen, die unſer
Kaiſer im Kreiſe ſeiner Offiziere getan hat, in unbe
glaubigter und willkürlicher Form in die Preſſe ge
bracht worden ſind.

Die Jugend und Deutſchlands Wehrmacht.
Der Kaiſer iſt beſtrebt, das Verſtändnis für die Not
wendigkeit einer ſtarken deutſchen Wehrmacht ſchon
bei der Jugend zu weckerr. Dieſem Beſtreben iſt
es wohl zuzuſchreiben, daß der Monarch bei Paraden
den Kindern einen unterrichtsfreien Tag geben läßt.
Das Jntereſſe ſoll aber auch für die deutſche Ma
rirte geweckt werden. Aus dieſem Grunde hat der
Kaiſer beſtimmt, daß die Schüler ſämtlicher höheren
Lehranſtalten und Gemeindeſchülen Groß Berlins
klaſſen weiſe unter Leitung fachkundiger Lehrer in
die deutſche Schiffsbaugausſtellung geführt werden.

100 Millionen Mark Aproz. preußiſche Schatz
anweiſungen werden zur Zeichnung aufgelegt. Der
Kurs beträgt 99,40 Prozent. Die Schatzanweiſungen
ſtammen noch aus der großen Aprilanleihe, von
der bisher 200 Mill. unbegeben geblieben waren.

Geldmarkt iſt bereits durch die Diskonkermäßzi

gung erleichtert S S eJn bezug auf die Reform des preuß. Wahl
rechts ſchreibt die „Schleſ. Ztg.“, daß die Regierung
in ihrer ſchon vor der Wahl gehegten Abſicht, die
Reform nicht zu überſtürzen und jedenfalls in der
nächſten Seſſion nicht in Angriff nehmen, durch das
Ergebnis der Wahlen nicht ſchwankend geworden iſt.

An Teuerungszulagen ſind in dieſem Jahre
im Reiche über 23 Mill. Mk., in Preußen gegen
34 Mill. angewieſen zuſammen alſo 57 Mill. als
Vorſchuß auf die kommenden Gehaltsvorlagen.

Die Zweite heſſiſche Kammer beriet den
Antrag, die Regierung zu erſuchen, ſofort bei Be
ginn des nächſten Landtages den Landſtänden eine
Geſetzvorlage zugehen zu laſſen, die die Einführung
des gleichen, allgemeinen direkten und geheimen
Wahlrechts unter voller Wahrung der verfaſſungs

er wird nunmehr zur Zeichnung el üehenkeiligen Stimmen in England fallen
dieſe wenigen angenehm auf. e

mäßigen Rechte der Zweiten Kammer vorſieht.
Staats miniſter Ewald erklärte, daß im Hinblick
auf die bezüglich des Wahlrechtes gepflogenen Ver
handlungen es unbedingt notwendig ſei, eine
einigende Grundlage zu ſchaffen, ohne die ein neues
Geſetz nicht eingebracht werden könnte.

Norwegen Die engliſche Kanalflotte, beſtehend
aus 35 Schiffen mit 900 Offizieren und 18500 Mann
an Bord, iſt im Hafen von Chrifiiang einge
troffen wo nie vorher eine ihr vergleichbare Marine
macht geſehen worden war.

CEnglaund. Mehrere engliſche Zeitungen, die
ſchon ſeit einiger Zeit ſich eines gerechten Urteils
über Deutſchland vbefleißigen, veröffentlichen längere
Artikel über Kaiſer Wilhelm, in denen es u. a. heißt
Frankreich und England dürfen ſich über Deutſch
lands Eintritt in die Weltpolitik nicht beſchweren,
denn ſie haben in den letzten dreißig Jahren ihren
Kolontalbeſitz viel mehr vergrößert als Deutſch
land. Als Freund von Rüſtungen ſtehe der Kaiſer
nicht allein da. Auch Rooſevelt und Clemenceau
ſind für Rüſtungen, und man kann die Anſicht des
alen a riegeriſch hinſtellen. Unter den

Rußland. Der Zar hat nach Petersburger
Mitteilungen den Plan einer Reiſe nach England
zum Beſuch König Eduards ſchon wieder aufge
geben. Wie verlautet, hat die Entdeckung der letzten
Verſchwörung in Reval den Zaren zur Aenderung
ſeines Entſchluſſes bewogen.

Amerika. Der Kriegsſekretär Taft iſt mit Rück
ſicht auf ſeine Wahl zum Präſidentſchaftskandidaten
von ſeinem Poſten zurückgetreten, um während des
Wahlkampfes ganz unabhängig zu ſein. Zum
Vizepräſidentſchaftskandidaten wurde vom republi
kaniſchen Parteikonvent James Sherman, der bei
Tariffragen verſchiedentlich deutſchfreundliche Reden
gehalten hat, gewählt

Ungleiche Brüder.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

(16. Fortſetzung.)
Elſe wurde rot vor Verlegenheit; ſie dachte,

Heinz werde nun die volle Schale ſeines Spottes
über die Freundin ausgießen, wie er bei der
artigen Anläſſen gewöhnlich tat. Doch diesmal
hielt er ſich in mäßigen Grenzen; allerdings

konnte er ein ironiſches Lächeln nicht unterdrücken,
als er erwiderte Nein. mein Fräulein, das
war „Wagner“ Richard Wagner, der große
unſterbliche Meiſter, welcher den Vorzug hat, mein

Lieblingskomponiſt zu ſein
„Ach ja natürlich wie konnte ich das

nur verwechſeln ſtotterte Milly in großer
Verwirrung

„Ja, das kann man auch leicht verwech
ſeln,“ meinte Heinz, ſcheinbar treuherzig, und be
mühte ſich, möglichſt harmlos dabei auszuſehen.

Er hatte den Platz auf der anderen Seite
Violettas eingenommen, zum großen Verdruß
des jungen Mädchens, dem die ſinſter gerunzelte
Stirn Eugens nicht entging. Auch Milly är
gerte ſich unbeſchreiblich ſie biß die langen Zähne
in die bvlaſſe Unterlippe, während die hellbe
wimperten Augen beinahe feindſelig auf Vio
letta blickten.

Doch dieſe ſchien nichts davon zu bemerken.
Sie bedauerte aufrichtig, daß Heinz mit ſeinem
Erſcheinen den gemütlichen Kreis geſtört und da

durch das he
verſcheucht hatte. Nun ſaß er wieder finſter und
wortkarg neben ihr, während Heinz ſeine ganze
glänzende Unterhaltungsgabe aufbot, und die
Bewunderung für Violetta offen zur Schau trug
Er hatte bei ſeinem Eintritt ein paar Briefe auf
den Tiſch geworfen und wandte ſich jetzt erklä
rend an den Bruder „Dieſe Briefe hat mir eben
unſer alter Kaſſierer eingehändigt; ſie wären ge
rade nach deinem Weggehen eingelaufert. Da
er wichtige Nachrichten vermutete, wollte er ſie
dir noch herauftragen. Jch ſparte dem Alten das
Treppenſteigen und nahm ſie mit.“

Eugen, der mit ungeduldiger Bewegung die
beiden Schreiben aufgeriſſen und raſch durchflogen
hatte, war während des Leſens um eiten Schein
bleicher geworden, und das Papier kniſterte leiſe
in ſeiner Hand.

Haſt du unangenehme Nachrichten erhalten
fragte Elſe, die den Bruder beobachtet hatte. Eine
geheime Sorge ſprach aus ihren Worten

Der Gefragte lachte kurz und hart auf, als
er antwortete. „Das eine hier enthält eine ge
ſchäftliche Mitteilung, die ich allerdings beſſer
erſt morgen erhalten hätte, denn ſie wird mich
wahrſcheinlich wieder um den Schlaf einer ganzen
Racht bringen. Das andere dagegen iſt nicht
von Belang Ein paar Arbeiter, die ich leider
entlaſſen mußte, drohen mir, mich umzubringen,
wenn ſie mich erwiſchen

Fräulein Milly ſchrie laut auf bei dieſen im
ruhigſten Tone geſprochenen Worten.

itere Lächeln von Eugens Geſicht „O, wie ſchrecklich was ſind das für Unge
heuer, für ſchlechte Menſchen, ach, das iſt ja
fürchterlich

„Glauben Sie, daß dieſe Menſchen die ſchlech
teſten ſind fuhr Eugen ruhig fort. „Jch kann
mit ihnen fühlen, kann begreifen, daß ſich der
Zorn dieſer Leute gegen mich richtet. Sie haben
ſtets ihre Schuldigkeit getan, ſtets ehrlich und
redlich ihre Pflicht erfüllt, und ſehen ſich trotzdem
nun mit einemmale dem furchtbaren Geſpenſt
des Hungers gegenüber, ſehen, daß ſie und die
ihren plötzlich brotlos geworden ſind. Selbſtver
ſtändlich erwacht da der Zorn und Haß gegen
mich Es iſt freilich hart für die Leute, aber
ich kann es nicht ändern. Jch kann ihnen nicht
helfen, ſo leid ſie mir tun.

Er blickte dabei auf Violetta, die kein Wort
geſprochen hatte, und doch wußte und fühlte er,

ſie ängſtigt ſich, ängſtigte ſich um ihn Der Aus
druck ihrer großen, prachtvollen Augen, ſowie
ihr jähes Erblaſſen hatten ihm deutlicher als alle
Worte verraten, was ſie empfand bei der Dro
hung der aufgeregten Menſchen Sie ſaß da, hatte
wohl ſich ſelbſt unbewußt, die kleine, ſchmale
Hand auf die Stelle gepreßt, wo das rebelliſche
Herz ſo laut und ungeſtüm pochte, daß ſie meinte,
man müßte das Klopfen hören können.

Dieſer Anblick erfüllte Eugen plötzlich mit
namenloſer Freude. Es war ihm in dieſem Au
genblicke klar geworden, daß ſein Herz ſich dem
ſchönen Mädchen zu eigen geben wollte, daß alle
Sinne ihn zu ihr drängten, und zum erſtenmale



Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 23. Juni. Der hieſige Bürger

SchützenVerein beging am Sonntag und Montag,
von prächtigſtemm Wetter begünſtigt, ſein diesjähriges
Schützenfeſt. Nachdem dasſelbe am Sonnabend
abend mit dem üblichen Zapfenſtreich und am
Sonntag morgen mit Weckruf eingeleitet war, er
folgte am Sonntag nachmittag nach Einholung
des Königs der Ausmarſch nach dem Feſtplatze,
wo das Schießen um den vom Verein angeſchafften
24 wertvollen Preiſen alsbald ſeinen Anfang nahm.
Auf dem Feſtplatze herrſchte, obwohl infolge des
der Heuernte günſtigen Wetters ein erheblicher Teil
der Landbevölkerung dem Feſte fernblieb, ein reges
Leben, alſo ein Beweis dafür, daß das Schützenfeſt
ſich auch diesmal wieder großer Beliebtheit erfreute
Am Montag marſchierte der Verein wieder aus
und führte ſein Schießen zu Ende. Die Königs
würde errang Herr Fleiſchermeiſter Karl Hamann,
als nächſtbeſte Schützen wurden die Herren Bau
unternehmer Giehlsdorf und Fleiſchermſtr. Wieſener
zu Rittern proklamiert und unter den üblichen
Ehren eingeführt, womit der offizielle Teil des ſchön
verlaufenen Feſtes endete

C. Jm Juni, Juli und Auguſt gibtes für den Landmann Arbeit in Hülle und Fülle.
An kurzen Erholungs- und Ruhepauſen darf er es
aber trotzdem nicht fehlen laſſen, da das Tagewerk
dann umſo flinker von der Hand geht. Und in
ſolchen Ruhepauſen, beſonders auch am Feierabend
wird dann die Zeitung ein Geſellſchafter ſein.
Draußen in der Welt geht ja das Haſten und
Treiben ſeinen Lauf auch während der ſtillen
Sommerzeit und obwohl die Parlamente geſchloſſen
ſind und Schulen und Behörden Ferien haben.
Unbekümmert darum paſſiert täglich etwas neues,
ſind Diplomaten, Politiker und die Regierenden
aller Länder dabei, hohe Stagatskunſt zu treiben.
Und dann, das ſoziale und wirtſchaftliche
Leben, es zieht im Sommer wie im Winter ſeine
Kreiſe, Jnduſtrie, Handel und Gewerbe kennen
keine Ferien, und auch das alltägliche Leben in
Stadt und Land nicht. Alles das aber ſpiegelt
ſich in der Zeitung wieder und der Leſer kann es
in gedrängter Ueberſicht an ſeinem geiſtigen Auge
vorüberpaſſieren laſſen. Dazu braucht er nicht
ſtundenlange Zeit, in wenig Minuten, die er vom
Tagewerk übrig haben muß, iſt er unterrichtet trotz
vieler Arbeit von allem, was in der Welt vorgeht
und was er als Staatsbürger wiſſen muß. Aus
all dieſen Gründen ſoll man deshalb auch im

Jeſſen, 22. Juni. Jn der jüngſt abgehaltenen
öffentlichen StadtverordnetenVerſammlung wurde
bei der vom Oktober d. Js. ab erfolgten Neuver
pachtung der hieſigen Ratskellerwirtſchaft unter den
drei Beſtbietenden dem bisherigen Gaſtwirt B. Leh
maänn Berlin der Zuſchlag auf ſechs Jahre für die
Jahrespachtſuntme von 1585 Mark erteilt.

Wittenberg, 22. Juni. Ertrunken iſt geſtern
abend in der Elbe bei Klein Wittenberg der ca. zehn
Jahre alte Sohn des Zimmermanns Herrm. Thiele.
Er war zum Baden nach dem ſogenannten Baum-
garten gegangen und jedenfalls an der Buhne vom
Strome erfaßt und fortgetrieben worden.

Wittenberg, 22. Juni. Ein Opfer der Elbe
wäre geſtern abend beinahe wieder der Eiſendreher
Richard Steinwender von hier geworden, er wollte
vom Ufer an der Dresdener Straße aus über die

eine Zeitung le d lusrede, e
t u habver entta Se t erdes modernen Verkehrs längſt nicht mehr ſtichhaltig.

Elbe ſchwimmen, in der Mitte des Stromes ver
ließen ihn aber die Kräfte und er wäre ſicher er
trunken, wenn er nicht noch rechtzeitig vom Schwim
meiſter der Militärbadeanſtalt, der ihm in einem
Boote raſch zur Hilfe kam, gerettet worden wäre.

Mühlberg. in Stör im Gewicht von 194 Pfd.
wurde am Donnerstag von hieſigen Fiſchern in
der Elbe gefangen. Herr Fiſchermeiſter Opitz kaufte
den Stör, entnahm demſelbert den Rogen zur Be
reitung von Kaviar und verkaufte den Stör weiter
an eine auswärtige Fiſchhandlung.

Lanchhammer. Am Dienstag früh hatte der
frühere Schmied, jetzige Verlader in der Brücken
bauanſtalt Oberhammer Gotthold Gröger das Un
glück, daß beim Transportieren von Trägern einer
umfiel und ihm den linken Arm durchſchlug. Er
mußte ſich ſofort ins Krankenhaus begeben.

Doberſchütz, 18. Juni. Der Kampf gegen die
Nonne. Ein durch ſeine Gefräßigkeit, ſtarke Ver
mehrung und Lebenszähigkeit ſehr ſchädlicher Feind
unſerer Nadelwälder ſucht zurzeit die 2 jährigen
Kulturen in verſchiedenen Forſtſchutzbezirken der
hieſigen Oberförſterei heim. Es iſt dies die weiß
graue, mit ſchwarz gemiſchte, mit behaarten roten
und blauen Warzen beſetzte Raupe der Nonne oder
des Fichtenſpinners. Das Sammeln dieſer Tiere
iſt das beſte Vertilgungsmittel. Auf Erſuchen des
Königlichen Forſtmeiſters Hubert iſt von der König
lichen Regierung zu Merſeburg telegraphiſch die
Erlaubnis erteilt worden, daß für die laufende
Woche für die Schüler der hieſigen Oberklaſſe der
Nachmittagsunterricht ausfällt, damit durch Ein
ſammeln der Weiterverbreitung des Waldverderbers
Einhalt getan und er ſomit möglichſt vertilgt
werde.

Deſſau, 16. Juni. (Vom Schwurgericht.) Einen
raffinierten Schwindel ſuchte im Januar dieſes
Jahres der Gaſtwirt Oelſchig vom Gaſthaus Haide
burg hier ins Werk zu ſetzen. Er hatte das Lokal
vom Gaſtwirt Mehnert gekauft, glaubte ſich über
vorteilt und geriet deshalb mit Mehnert in einen
Rechsſtreit, den er jedoch verlor. Jnfolgedeſſen hatte
er an Mehnert die Summe von 6620 Mark zu
zahlen. Um dieſe Zahlung verſuchte er ſich dann,
obwohl ihm Geld zur Verfügung ſtand, in folgen
der Weiſe zu drücken Er machte zwei ganz gleiche
Umſchläge zu Wertbriefen Zzurecht, verſah ſie mit
Mehnerts Adreſſe und dem Vermerk „Jnliegend
6620 Mark“ und legte in Gegenwart eines von ihm
als Zeugen hinzugezogenen Landbriefträgers 6620
Mark in Papiergeld in den einen Umſchlag, wäh-
rend er den zweiten verborgen hielt. Letzteren hatte

verſiegelt. Auf den das Geld enthaltenden Brief
drückte er dann die gleichen Siegel. Hierauf begab
er ſich zur Poſt und gab den Brief mit dem wert-
loſen Jnhalt an Mehnert auf. Dieſer war aber ſo
vorſichtig, den Brief auf der Poſtagentur Bülzig
bei Wittenberg er hatte ſeinen Wohnſitz nach
dort verlegt in Gegenwart des Poſtagenten zu
öffnen, und es wurde ſofort durch Zuziehung weiterer
Zeugen der Sachverhalt feſtgeſtellt. Oelſchig blieb
bei der Behauptung, er habe den Geldbrief ord
nungsmäßig aufgegeben, und verlangte nun von
der Poſt Erſatz. Dann mögen ihm aber doch Be
denken gekommen ſein, er tat die Summe von 6620
Mark in Scheinen in ein anderes Briefkuvert, fügte
einen Zettel mit der Aufſchrift: „Das geſtohlene
Geld“ hinzu und warf den an das Poſtamt Deſſau
adreſſterten Brief in den erſten beſten Briefkaſten.
Damit war er aber in die eigene Falle gegangen

cheine, gefüllt und

denn das Geld hatte er an die Poſt geſchickt, und
an Mehnert hätte er noch einmal zahlen müſſen,
Darum hielt er es für beſſer, den wahren Sachver
halt vor Gericht zu bekennen. Für dieſen Schwindel
wurde er geſtern zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt Das Schwurgericht verurteilte ebenfalls
geſtern den Grubenarbeiter Karl Bettzieche aus Wien
dorf (Kreis Köthen) wegen Brandſtiftung zu vier
Jahren Zuchthaus. B. hat am 12. Februar d. J.
einen großen Strohdiermern der Domäne Gröbzig in
Brand geſteckt, „weil er es einmal brennen ſehen
wollte.“

Olvenſtädt (Magdeburg), 21. Juni. Automobil
unfall. Heute mittag kam einem Automobil aus
Magdeburg auf der Chauſſee von Helmſtedt nach
Magdeburg zwiſchen Erxleben nach Olvenſtedt ein
Radfahrer entgegen, der im letzten Augenblicke
wohl des Staubes wegen die falſche Straßenſeite
zu gewinnen ſuchte. Um einen Zuſammenſtoß zu
vermeiden, bremſte der Automobiliſt mit Gewalt
ſeinen Wagen und lenkte ihn über den Graben in
das Feld hinein. Beim Ueberſpringen des Grabens
flog der Leutnant W. aus Spandau aus dem
Wagen, brach ſich das Genick und war ſofort tot.
Die übrigen Jnſaſſen ſcheinen mit nicht gefährlichen
Verletzungen davongekommen zu ſein. Der Rad-
fahrer, der durch ſein unvorſichtiges Fahren das
Unglück herbeigeführt hatte, fuhr ſchnell davon und
iſt bis jetzt nicht ermittelt.

Erfurt, 15. Juni. Hier wurde eine Dame, die
ihrem Dienſtmädchen den Geldbeutel mit 21 Mark
geſtohlen hat, zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

Nordhauſen, 13. Juni. Einen grauenhaften
Tod fand der Sägemüller Krüger in Tettenborn.
Er wollte einen ſchweren Buchenblock vor die Block
bandſäge bringen, und wurde dabei durch die Wen
dung des Stammes rücklings vor die Säge ge
worfen. Dieſe ſchnitt ihm, ehe Hilfe möglich, die
rechte Schulter nebſt Arm glatt vom Körper. Der
Unglückliche lebte nur noch wenige Minuten.

Oldisleben, 19. Juni.
übergoſſen. Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich
am Dienstag nachmittag ereignet. Der Dachdecker
Meyer aus Jchſtedt war hier mit Dächerteeren be
ſchäftigt. Beim Aufwärtstragen des mit kochenden
Teer gefüllten Eimers hatte er das Unglück, einen
Fehltritt zu tun, und die kochende Flüſſigkeit ergoß
ſich über Kopf und Oberkörper. Die Ueberführung
des ſchrecklich Verbrannten nach dem Bezirkskranken-
hauſe in Frankenhauſen wurde ſofort in die Wege
geleitet. Am geſtrigen Tage war der Zuſtand recht
bedenklich. Der Arme hat ſchreckliche Schmerzen
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Mit kochendem Teer

Buttſtädt, 21. Juni. Beim Strümpfe ſtopfen
ſtach eine hieſige Frau ihren von hinken zuſehenden
Ehemann beim Ausziehen des Fadens ins Auge
und verletzte es ſchwer. Der Ehemann mußte ſich
ſofort in die Landesheilanſtalt Jena begeben. Wie
man hört, gilt das Auge für verloren.

Jena, 20. Juni. Mit Schwefelſäure vergiftete
ſich heute früh ein 25jähriges Dienſtmädchen, das
in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft in Stellung war.
Die Unglückliche, die furchtbare Schmerzen litt,
wurde in das Krankenhaus gebracht, ſtarb aber
dort bereits nach einer Stunde Liebeskummer
ſoll den Anlaß zu dem verzweifelten Schritt ge
geben haben.

Vermiſchtes.
Auch ein Wahlergebnis. In einer Billen

kolonie des Weſtens von Berlin herrſcht ein Bäcker

in ſeinem Leben empfand er, was Liebe ſei. Ja,
Heinz hatte recht gehabt, mit, „elementarer“ Ge
walt packte die erſte, große Liebe den ſonſt ſo
ſtillen, ernſten Mann, der bisher nichts gekannt,
als ſtrenge Pflichterfüllung. Die Arbeit, glaubte
er, würde ſein ganzes Leben ausfüllen. Die Sorge
um das Geſchäft hatte ihm bisher kaum Zeit
gelaſſen, ſeine Jugend zu genießen. So alt war
er ſich immer ſchon vorgekommen, viel zu alt
zum Lieben und Freien, und nun mit eirtem
male verlangte das Herz ſtürmiſch nach ſeinem
Recht Und daß es ſich nicht mit Vernunft
gründen zufrieden geben würde, das wußte und
fühlte er deutlich genug. Freilich tauchte auch
gleich wieder die bange Frage auf „Was ſoll
daraus werden Ein armes Mädchen konnte
er nicht heimführen, das machte er ſich ſofort
klar. Denn wenn er die Fabrik als ſein Eigen
tum übernehmen wollte, ſo mußte er über ganz
beträchtliche Kapitalten verfügen, da doch die Ge
ſchwiſter ihr Recht auf einen Anteil geltend machen
würdert. Und bei dieſen Gedanken gewann auch
wieder die Bitterkeit in ihm die Oberhand. Wie
konnte er an ein ſo großes, überſchwängliches,
ungetrübtes Glück denken, wie durfte er hoffen,
daß ihm dergleichen zuteil werden würde, ihm

in deſſen Leben bisher kein Sonnenſtrahl ge
fallen war! Nichts als Arbeit und Sorge vom
frühen Morgen bis zum Abend! Während Heinz
in leichtſinniger Weiſe das Geld vergeudete, ſaß
er oft noch über ſeinen Büchern bis ſpät in die
Nacht hinein; und nun, wo ſich ihm das Gluck

zeigte in verlockender Geſtalt, nun durfte er nicht
einmal die Hände darnach ausſtrecken, um es zu
faſſen und feſtzu halten.

Während alle dieſe Gedanken durch ſeinen
Kopf ſchwirrten, hatten die andern eine lebhafte
Unterhaltung geführt. Heinz neckte ſich mit ſeiner
Schweſter und erzählte zu deren großen Verdruß,
daß er ſchon oft einen gewiſſen Jemand geſehen
der ſehnſüchtige Blicke nach dem Hauſe geworfen
und ſich überhaupt ſehr auffällig benommen habe.
Er drohte dabei dem errötenden Mädchen mit
dem Finger.

„Ja, ja, man kennt deine Geheimniſſe, Kleine,“
neckte er lachend, „du ſollteſt den armen Kerl
doch nicht ſo lange ſchmachten laſſen. Jch habe
mich nach ihm erkundigt doch, das werde ich
nicht verraten,“ unterbrach er ſich, „denn ihr
Mädels ſeid alle ſchwach dem ſtarken Geſchlecht
gegenüber, und meine Schweſter wird keine Aus
nahme machen. Sie könnte ihrem Freunde
wieder ſagen, was ich über ihn erfahren habe, und
er würde darüber ſehr eitel werden.“

Elſes Augen ſtrahlten. Sie nickte dem Bruder
glücklich zu.

„Du kannſt es mir getröſt ſagen, Heinz, ih
werde nichts verraten,“ flüſterte ſie, noch tiefer er
rötend, „bitte, bitte, ich bin ſehr neugierig.“

„Nein nein! Wenn es an der Zeit iſt,
werde ich dem Papa Mitteilung machen, früher
nicht gab der junge Leutnant neckend zurück.

Elſe war aufgeſtanden und an den Ecktiſch
getreten, um den Tee zu bereiten. Eugen, der

durch die Neckereien der beiden erſt aufmerkſam
wurde, ſtand plötzlich neben dem jungen Mädchen,
nahm ihren Kopf jwiſchen ſeine beiden Hände,
und blickte ihr innig in die Augen.

„Wer iſt es denn, Elſe, von dem Heinz
ſpricht,“ fragte er leiſe, ſo daß nur Elſe es ver
ſtehen konnte.

„Ach,“ machte Elſe, und verſuchte, los zu kom
men, was ihr indes nicht gelang

„Nun Schnell ſag mir den Namen!“
„Georg Ellersfeld!“ hauchte ſie, und barg

den Kopf einen Augenblick an der Bruſt des
Bruders Sie war ſo verlegen, daß ſie die Augen
nicht aufzuſchlagen wagte.

Rittmeiſter Ellersfeld fragte Eugen.
Elſe nickte
„Und ihr habt euch wohl recht lieb
Das ſtrahlende Lächeln des jungen Mädchens

gab deutlich Antwort auf dieſe Frage
„Mögeſt du glücklich werden, Kleine,“ ſagte

Eugen ſeltſam bewegt, ſo daß Elſe ihn verwun-
dert betrachtete. Fortſetzung folgt.
v v

Angenehme Bekanntſchaft. Zucht
hausdirektor (im Badeorte an der Table dihote)

Sie kommen mir allerdings bekannt vor, mein
Herr aber ich weiß im Augenblick nicht
Fremder (vertraulich) „Numro 216

S Spekulati v
rat mit der kleinen Olga wird nichts Sie haben
ſich wohl in ihr getäuſcht „Nee bloß verrechnet

Wie, aus Jhrer Hei
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meiſter als einziger Frühſtücksfabrikant, der ſich durch
eine geniale Kleinheit ſeiner Knüppel (Frühſtücks
brötchen) auszeichnet. Bei der Terminwahl am
3. d. Mts. ergab ſich, daß der Mann in der l. Klaſſe
wählt mit einem Steuerſatz, der ſein jährliches Ein
kommen auf 70000 80000 Mark berechnen läßt.
Das Gros der verehrten Mitbürger ſchwur, bei dem
Bäcker nicht eine Semmel mehr zu kaufen, wenn
er deren Format nicht auf das Doppelte erhöhe.
Sie haben ſich, wie ein Leſer der „Nat.egtg.“ ſeinem
Blatte mitteilt, ſofort mit einer Potsdamer Bäckerei
in Verbindung geſetzt, die ſich anheiſchig machte, in
der Villenkolonie ſchleunigſt eine Filiale zu eröffnen
und das Brot durch dieſe in befriedigender Qualität
und Größe zu liefern.

Zahlreiche Tragödien haben ſich wieder abge
ſpielt, allein drei in Berlin. Jn der Nacht zum
Sonnabend vergiftete ſich ein 60jähriges Schweſter
paar wegen Nahrungsſorgen. Die eine war nerven
leidend und erwerbsunfähig und die andere, eine
Schneiderin, vermochte den Lebensunterhalt nicht
mehr zu decken. Jn den beiden anderen Fällen
handelte es ſich um Liebestragödien, Morde und
Selbſtmorde. Jn Pilſen verübte ein Jnfanteriſt
Selbſtmord Der Mann war ſeinerzeit! aus Oeſter
reich deſertiert, hatte in Oſtaſien gefochten und es
bis zum ruſſiſchen Leutnant gebracht. Den Selbſt
mord verübte er, weil er nach ſeiner Rückkehr nach
Oeſterreich ſtrafweiſe in das Pilſener Regiment als
gemeiner Soldat eingereiht wordett war.

Mord und Kelbſtmord. Aus der Havel wurden
bei Rathenow die Leichen des optiſchen Arbeiters
Otto Schulz und der unverehelichten Frieda Röh
richt aus Dresden gelandet. Das vierjährige Töchter
chen der Röhricht war bereits früher tot aufge
funden worden. Die Obduktion des gewaltſam ge
töteten Kindes fand Mittwoch Nachmittag ſtatt. Es
handelt ſich offenbar um Mord und darauffolgenden
Selbſtmord

Ein greiſer Lebensretter. Jn Liebemühl
rettete ein 83jähriger Greis einen neunjährigen
Knaben vom Tode des Ertrinkens. Der Knabe
fiel beim Waſſerholen in den Kanal und wurde
ſofort von der Strömung mit fortgeriſſen. Auf
das Hilfegeſchrei des Bruders eilte der alte Mann
herbei, ſprang mit voller Kleidung in das ſehr tiefe
n und brachte den Knaben glücklich ans

and.
Nach einem Lotktertkegewinn wahnſtunig ge

worden. Das Füllhorn der Glücksgöttin kann auch
Unheil ſtiften Jnfolge eines Lotteriegewinns iſt
er e net aus der Draganeräße in geiſteskran e Der Mann

der ſich mit Frau und drei Kindern kümmerlich er
nährt, gewann auf ein Zehntellos in der preußiſchen
Klaſſenlotterie 300 Mark. Die Freude über dieſen
Gewinn äußerte ſich bei dem Händler in einer merk
würdigen Weiſe, er kaufte Tag für Tag billige
Schmuckſachen ein und brachte ſie nach Hauſe. Seine
Frau dachte er wolle einen kleinen Juwelenhandel
anfangen und ließ ihn gewähren. Erſt als ſie ihn
fragte, ob er für die Schmuckſachen noch keine Käufer
gefunden habe, erklärte Tarnowski, er denke nicht
daran, die Sachen zu verkaufen, er habe ſie für ſich
gekauft. Jnzwiſchen war der Gewinn infolge der
ſeltſamen Liebhaberei ausgegeben und der Hauſierer
ſaß ſtundenlang vor den eingekauften Schmuckſachen
ohrte ein Wort zu ſprechen. Als ſeine Frau verlangte,
er ſolle wieder hauſteren gehen oder den Tand ver
kaufen, bekam er einen Tobſuchtsanfall. Es gelang

doch wurde feſtge

ſtellt, daß Tarnowski völlig in Geiſtesumnachtung
verfallen war.

15 Schulkinder vor Hitze ohnmächtig. Wie
ſegensreich und notwendig die Einrichtung der Hitze
ferien iſt, beweiſt ein Unfall in einer Wiener Schule.
Jn der Bürgerſchule in der Augartenſtraße wurden
infolge der Hitze 15 Schulkinder ohnmächtig. Als
Mitglieder der Rettungsgeſellſchaft erſchtenen, lagen
10 Kinder in ſchwerer Ohnmacht. Während ſich
Aerzte mit ihnen beſchäftigten, wurden weitere fünf
Kinder ohnmächtig. Die Klaſſenräume lagen nach
der Straße zu, und die Fenſter waren des Lärmes
wegen geſchloſſen. Jn einem Raume, in dem 58
Kinder ſaßen, herrſchten nach der Ventilieruug noch
35 Grad Celſius Wärme

Eine ganze Ortſchaft niedergebhrannt. Aus
e wird gemeldet Ein Brand äſcherte am
Sonntag abend die Ortſchaft Zirl ein. Das Feuer

iſt wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit ſpielender
Kinder entſtanden und breitete ſich infolge des
herrſchenden Sturmes mit raſender Eile aus.
164 Häuſer, darunter der Pfarrhof, die Kirche, die
Poſt und das Gemeindeamtsgebäude, ſind nieder
gebrannt. Das ganze Dorf liegt in Trümmern.
1300 Perſonen ſind obdachlos. Bis jetzt wurden
zwei verkohlte Leichen unter den Trümmern ge
funden, doch werden noch mebrere Perſonen ver
mißt. Vier Perſonen erlitten ſchwere, eine große
Anzahl leichte Verletzungen Am Brandplatz ar
beiteten 18 Feuerwehren. Von Jnnsbruck wurde
Militär zur Hilfeleiſtung nach Zirl geſandt.

Eiferſuchtsdramag zwiſchen zwei Prieſter.
Aus Oſſagna bei Ancong kommt die Nachricht von
einer furchtbaren Tragödie zwiſchen zwei Geiſtlichen.
Der 35 jährige Kaplan Angeloni lag in ſtändigem
Streit mit ſeinen Kanonikus Sinigaglieſt. Vor
geſtern artete der Streit ſo aus, daß Angeloni einen
Revolver ergriff und den Kanonitkus durch zwei
Schüſſe ſchwer verwundete und einen dritten Schuß
gegen ſich ſelbſt abfeuerte. Angelont ſtarb geſtern
früh. Der Grund zu den Streitigkeiten lag in der
gegenſeitigen Eiferſucht wegen eines ſchönen Mäd
chens.

Aeber einen Klingelbeutelprozeß berichtet aus
dem Fürſtentum Ratzeburg (MecklenburgStrelitz) die
Weſer Ztg. Vor einiger Zeit entbrannte hier ein
eigenartiger Rechtsſtreit. Jn der Stadt Schöneberg
beanſpruchte die Kirche das Recht, jede Perſon, die
ſich im Beſitz eines Grundſtückes befindet, zum
Klingelbeuteltragen heranziehen oder bei Befreiung
von dieſem Dienſt von ihr eine Abgabe erheben zu

war ein Prozeß, der dieſer Tage von dem Landge
richt entſchieden worden iſt und zwar itt einem den
Anſpruch der Kirche anerkennenden Sinne Jn
Schöneberg, der Hauptſtadt des Fürſtentums Ratze
burg, müſſen alſo alle Hausbeſitzer der Reihe nach
mit dem Klingelbeutel in der Kirche herumlaufen
oder zahlen

Der Laundaxbeiterſtretk in der italieniſchen Pro
vinz Parma hat wieder einen ernſten Eharakter an
genommen. 500 Frauen beſetzten den Ausgang des
Bahnhofs, auf dem 700 Arbeitswillige ankommen
ſollten. Kavallerte mußte Attacken reiten, um die
Ausſtändigen zu vertreiben. Die Unruhen dauerten
bis in die ſpäten Abendſtunden. Viele Arbeiter ſo
wohl Ausſtändige wie Arbeitswilltge, wurden ver
letzt Jn einer Mailänder Arbeiterver ſammlung
wurde der allgemeine Ausſtand verkündet

e e lenicht bhne weiteres gefallen laſſent, und die Folge

Troſt.
Wenn du geliebt, wenn du gehofft,
Wenn du geſtrebt, gerungen,
Wenn du mit ſtarkem Willen oft
Dein blutend Herz bezwungen
Dann fühlſt du, wie zu vollem Wert
Erwacht ein ganzes Leben,
Denn jeder Schmerz, der dich beſchwert
Wird dich nur höher heben.
Dein Glück, es iſt ſo ſelten echt,
Und wird dich oft betören:
Der Schmerz verleiht dir erſt ein Recht,
Dem Leben zu gehören
Ob du umfingſt in Jugendluſt
Die Welt mit Liebesarmen,
Es lehrt dich Leid erſt und Verluſt
Ein heiligſtes Erbarmen.

Standesamts Nachrichten von Annaburg
vom 1. Januar bis 31. März 1907.

Geburten:
Jm Februar Am 5. dem Steingutmaler Reinhold Gutkäß

T. am 8. dem Fabrikarbeiter Friedrich Meißner I T., am 12
dem Steingutdreher Franz Schwager 1 T. am 13. eine unehel.
Geburt (weibl.); am 15. dem Streckenarbeiter Otto Roßberg 1 S.
am 18. dem Lehrer Guſtav Koch 1 T. am 22. dem Briefträger
Guſtav Paſſin 1 S. am 23. dem Bahnmeiſter Otto Eck I S.

dem Streckenarbeiter Richard Schnürpel 1 T. am 27. dem
Tierarzt Ernſt Loth 1 T.

Jm März. Am dem Fabrikarbeiter Guſtav Hahn I T.
am 2. dem Zimmermann Richard Berger (Purzien) 1 S. am 4.
dem Lehrer Hermann Trautmann 1 S., dem Arbeiter Hein

rich Müller Zwillinge (1 S. u. I T.), dem Jnſpektor Guſtav
Streubel (Schloß Annaburg) 1 T.; am 5. dem Bahnwärter Franz
Kühne (Beamtenhaus 227, Kgl. Oberf. Tiergarten) 1 S. am 9.
dem Fabrikarbeiter Otto Raabe l S. eine unehel. Geburt
(männl.), eine unehel. Geburt (weibl.); am 14. dem Töpfer
Felix Seifert 1 T., dem Schweizer Felix Härtel I S. am 15.
dem Steingulmaler Bernhard Hauffe I T., dem Maurer Wil
helm Krüger I. T. am 23. dem Arbeiter Otto Mook 1 T.
am 28. dem Fabrikarbeiter Erich Uhlitzſch S. am 29. dem
Arbeiter Ernſt Jlſitz 1 S., dem Fabrikarbeiter Wilh. Hebold
S. am 29. dem Waldarbeiter Aug. Schmiedel (Zſchernick) T.

Eheſchließüungen:
Jm Februar Am 16. der Hüfner Gottl. Paul Gehlsdorf

in Cremitz mit Eliſabeth Martha Krüger in Purzien; am 16.
der Kolporteur Karl Max Richard Grimm mit Emilie Auguſte
Battkus; am 22. der Arbeiter Friedrich Ernſt Wenrich mit Au
guſte Anna Schnürpel in Purzien.

Sterbefälle:
Jm Februar. Am I. Richard Paul Lorenz, 2 J. am 2.

der Maurer Wilhelm Gleichner, 61 J. am 3. eine Totgeburt;
am der Kglewegemeiſter g. De Robert Grunert, 8 J am
eine Totgeburt; am 10. die Witwe Wilhelmine Hohndorf aus
Ploſſig, am I5. Paul Richard Winter, 1 J. am 19. die
Witwe Jda Rohr, 36 J. am 22. der Arbeiter Friedr. Wilhelm
Buchwald, 65 J., die Auszüglerin Caroline Müller in Pur
zien, 70 J. am 24. der Altersrentner Traugott Strauch, 85 J.;
am 29. Emma Anna Schnürpel, 5 Tg.

Jm März: Am 2. Minna Martha Richter, J. am 9.
Franz Oswald Willy Glück, 6 J. am 10. Ernſt Willy Seidel,
3 Wch. am 11. Hedwig Liesbeth Seidel, 10 M. am 12. eine
Totgeburt; am 14. die Witwe Weiſe, 72 J. am 17. der Po
läzeiwachtmeiſter a. D. Carl Havelandt, 65 J. am 22. Martha
Minna Hahn, 3 Weh. am 23. der Zögling Rudolf Clemens
Apelt (Schloß Annaburg), 13 J.

e

Die Arſache der Darmkrankheiten bei Flaſchenkindern
bilden ſehr oft die durch unzweckmäßige Milchernährung ver
urſachten Darmgärungen, welche am leichteſten durch die Er
nährung mit „Kufeke“-Kindermehl und Kuhmilch verhütet
werden. „Kufeke Mehl macht die Kuhmilch feinflockiger gerinn
bar, daburch leichter verdaulich, erhöht auch deren Nährwert.
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Wieſen Verpachtung.

Donnerstag den 25. Juni
abends 7 Uhr

verpachte ich meine I Wiese
Henkelshbruch in der Nacht-

der Arbeit ſucht
G. P. Jahn,

Arbeiter
bei hohem Lohn und dauern

Ziegelei,
Schweinitz (Elſter),

Eine kleine

Ober- Wohnung
zum 1. Juli zu vermieten bei
Herm. Schugk, Mühlenſtraße 29.

Scheune und Heuhboden

iſt zu vermieten

hainichte meiſtbietend in Kabeln an
Ort und Stelle.

Der Förſter Schulz

HruchwirſenHerpachtung

Tüchtige
Erdarbriter

für Bahnbau

Mittelſtraße Nr. 19
W. Moltrecht.

JEine Scheune
iſt im Ganzen der geteilt zu ver
mieten. Nähere Anskunft in der
Exped. d. Bl.

J. Sehwarze, Drogen- Handlung

Forgauerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemihalien, Papfimer en.
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege.

Desinfektionsmittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Hanshalt und zur Wäſche

Aunnaburg Torgauerſtr. 12

Verbandſtoffe.
Kosmetiſche Mittel.

Donnerstag, den 25. Juni
vormittags 9 Uhr

findet die Verpachtung der

großen Pfarrbruchwieſe
an Ort und Stelle ſtatt.

J. A. Müller

ſtellt ſofort ein
Th. Hildehrandt Sohn.

Meldungen beim Schacht-
meiſter, Bahnwärterbude

Nr. 151.
Zum 1. Juli 08

kräftiges Küchenmädchen

barterotate p-Worschule.

Rechnungs Formulare
empfiehlt die Büuchdruckerei.

Eine Unterwohnung
zu vermieten bei Lichtenhberg-

Eine Kleine Wohnung

ſofort zu vermieten
Mühlenſtraße Nr. 27.

w

Gute kernige

Dachſplitt
hat abzugeben

Bal. Krebs, Jeſſen.

viehſalzzum Einſtreuen bei Klee und Heu
empfiehlt billigſt

Adolf Weicholt, Prettin.
Rachlaß Verzeidhniſſe
hält vorrätig die Buchdruckerei.

e Bronzen, Lacke, Pinſel.

Phosphorſauren

Kalk S
als Beigabe zum Viehfütter,

gegen Kunochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Kückenfulkter
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Alle Sorten
Dachpappen,

Cheer, Klebemaſſe,

Carbolineum
gibt jedes Quantum bei billigſter
Preisſtellung ab.

Karl Zobexbier,
Klempnermeiſter.

n
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Motoren
für alle Gas arten u. füssigen Brennstoffe

In allen Grössen von 2000 PS. seit 40 Jahren
erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaft und Industrie.
Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. Sauggas-Anlagen.

Ergin-Motoren. Lokomohbilen. Lokomotiven.

Gasmotoren Fabrik Deutz.
Ingenieur-Büreau u. Werkstatt Leipzig Gerberstr. I.

Damen uſen
in Gingham, Zephir, Organdly,

Batist, bunt und weiss
empfiehlt in großer Auswahl Carl Quehl.

e Lacke, Firniſſe und Pinſel C 77
Empfehle folgende Farben als

Oelgrün, Bleiweiſßß, Metallocker, Chromgelb,
Maſchinengelb, Engliſchrot, Umbraun, Wand-
grün, Zinkweiß, Deckweiß, Sammetbraun,
Rehbraun, Oel-Schwarz, Frankfurt. Schwarz,

Schlemmkreide, Gips.
Bronzen in Flaſchen und Paketen

Otto Schwarze, Drogenhandlung.
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

G Oel-, Kalk- und Wandſarben.

So rn m

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobnug, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Friſch, kernig und wahrhaft
volkstümlich iſt die Sprache

der im 56. Jahrgang ſtehenden bewährten

li e Ik 3Berliner Volks Zeitung
mit reich illuſtriertem Sonntagsblatt
und täglicher Unterhaltungs-Beilage

Chefredakteur: Karl Vollrath.

Die Berliner VolksZeitung“ iſt die billigſte der täglich zueimal
erſcheinenden deutſchen Zeitungen

Jhre unbeſtritten anerkannte Eigenart beſteht, abgeſehen von ihrem außer
ordentlich reichen, vielſeitigen Jnhalt, in der friſchen, kernigen, wahrhaft

J volkstümlichen Sprache, mit der ſie für Freiheit und Recht gegen Unrecht
h und Unterdrückung eintritt. Die Lektüre der „Berliner Volks Zeitung

iſt eine Herzſtärkung für jeden aufrecht geſinnten deutſchen Mann.

m 80 Pfg. monatlich a
bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches.

S Für die Frau des Hauſes bieten namentlich die beiden Unter
J haltungsbeigaben eine wertvolle und geſchätzte Ergänzung zu unſerem
I Blatte: Romane und Novellen erſter Autoren, Modebilder, Handarbeiten,
J allerlei praktiſche Winke für Haus und Familie, ſowie belehrende und
nützliche Aufſätze aus allen Gebieten des praktiſchen Lebens

Grpedition der Berliner Volks Zeitung, Lerlin S. 19.
Jeruſalemer Straße 46 49.

M. Brockmann's
phosphorſanren Kalk,

als Beigabe zum Viehfutter,
gegen Knochenweiche p. und zur Aufzucht von

Jungvieh unbedingt nötig, hält ſtets vorrätig
Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Verkauf nur zu Vabrikpreisen!
Kataloge gratis

Auf Seite 18 der neuesten Kataloge wird besonders

ßloyſes Knaben Anzüge
älteste, hewährteste u. beliehteste, es. geschützte Spezialmarke gestrickter Knabenkleidung.

Nur beste peinwollene Qualitäten!
Sorgfältige pünktliche Konfektion Elegante Formen! Tadelloser Sitz!

J

Kataloge gratis
Reparaturen in schöaster Ausführung!

aufmerksam gemacht.

Verkaufsstelle für Anna burg bei Carl Quehl.

August Acker,
Bahnſprditions, Fuhr- u. Möbeltransportgeſchäft.

Empfehle mich dem geehrten Publikum von Annaburg und Um
gegend zur Uebernahme von Transporten aller Art ſowie täg-
licher An und Abfuhr von Eil- und Frachtſtückgütern zu
mäßigen, eventuell zu vereinbarenden Frachtſätzen.

Zuvorkommende Bedienung zuſichernd, bitte ich um weitere gütige
Unterſtützung meines Unternehmens. Hochachtungsvoll

August AcKer.
De NB. Kutſch und Reiſefuhrwerk zu jeder Tageszeit.

Kutſchwagen werden auch leihweiſe abgegeben.

Wascht nur mit

Weöllner- Pulver
Bestes Wäschemittel der Neuzeit!

Zu haben in der
Apotheke in Annabunrg-

Ich richte Montag und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsee
Chemiſche Wäſcherei
und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hechmoderne Farben.

G. Albrecht, eng

die Apothehe in Annahing

hält ſtets vorrätig
friſch bezogenes extrazartes

Speiseöl, à Pfund 1 Mt.
ſtarken SpeiſeEſſig

à Liter 20 Pfg.

ff. Matjesheringe
und Malta- Kartoffeln
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Matjes Heringe
neue Malta- Kartoffeln

friſch eingetroffen,

ff. Backſchinken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Magdeburger

in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinhbeit, Buchdruckerei.

h S S h hFrisien-
StaubSchnurrhart- Kämme

Taschen-
Kopfhaar Bürsten
Taschenhbünsten
Taschenspiegel
Rasierpinsel

in verschiedenen Preislagen
empfiehlt

Drogen- Handlung
O. Schwarze.

L 7
Verfolgt

wird jede Nachahmung der allein echten
barhol-Teerschwefel-Seife

von Bergmann L Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, He

ſichtspickel, Duſteln e.
à Stück 50 45 bei Apoth. ilers.

Selbſtgeröſtete

S Kaffeer ayree sà Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,
1.80 und 2.00 Mk.

empfiehlt J. G. Fritzsche-
Kufeke's dAch Kindermehl,

S Mondamin
empſiehlt die

Drogerie Annaburg
O Schwarze.

ff. Malzbier Sauerkohlempfiehlt R. Bengsch,e empfiehlt A. Reich.Mühlenſtraße.

KünſtlerPoſtkarten
Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buüchdruckerei.

Weizen Muahbier

einſtehtt ar Nörtz-
S

Sonntag den 28. d. M.
veranſtaltet die

Geſangs Abteilung des

Landwerhr-Derrins Jeſſen

hierſelbſt im „Bürgergarten“ ein

besang- Konzert
Dirigent: Herr Kantor Lehmann.

Eintritt: 1. Platz 50 Pfg.
2. Platz 30 Pfg.

Anfang 8 Uhr.FPrächtige Jnmination des
Gartens c.

Am Anſtich: ff. Sohultheiß.
Es ladet freundlichſt ein

Carl Mäönte.

Annaburger

ſLandwehr-
Verein

(eingetragener Verein).

Sonntag den 283. Juni er.
abends Uhr

Mongts- Hexſammlung
im Vereinslokal „Goldner Ring“

Tagesordnung
1. Verleſen des Protokolls der letz

ten Sitzung.
2. Aufnahmen neuer Mitglieder.
3. Verſchiedenes und SteuernEin

nahme.
Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeten Der Vorſtand.
NB. Jnfolge des am gleichen

Tage Abends 8 Uhr von dem
Sänger-Chor des „Landwehr-
Vereins in Jeſſen hierſelbſt im
„Bürgergärten“ zu veranſtaltenden
Geſangs- Abends findet die Ver
ſammlung um 4 Uhr nach
mittags ſtatt.

Gleichzeitig werden die Herren
Kameraden nebſt werten Vereins
damen zu dieſem

Geſangs Abend
mit nachfolgendem Cünzkränzchen

freundlichſt eingeladen.
Eintritt: 1. Platz 50 Pfg.

2. Platz 30 Pfg.
Die Einnahme iſt zu wohltätigen

Zwecken beſtimmt.
I Vereinsabzeichen ſind anzulegen.

Der Vorſtand.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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